
Wo Eulen schöne Schuhe tragen

sie mit seiner Phantasie ergänzt und 
verzaubert – eine Freiheit, die ihm die 
Lehrerin nicht zugestehen mochte. 
Genau um die Entwicklung dieser 
Freiheit geht es in den Kursen der 
Bildschule Frauenfeld, wo Eulen und 
alle anderen Tiere jederzeit Schuhe 
tragen dürfen. Mädchen und Jungen 
ab vier Jahren können sich unter An-
leitung von professionellen Künstle-
rinnen und Künstlern gestalterisch 
entfalten und sich selber entdecken. 
2024 haben mehr als 180 Kinder vom 
vielfältigen Angebot profitiert. Für 
Erwachsene bietet die Schule Abend-
kurse an sowie die Möglichkeit, bei 
der ukrainischen Kunstmalerin Vale-
riia Gogina in Privatunterricht zu 
gehen. 
Als Schulleiterin arbeitet seit Anfang 
Jahr Martina Peloso, die sich an der 
Versammlung den Vereinsmitgliedern 
vorstellte. Sie hat früher als Psycho-
therapeutin in einer eigenen Praxis 
gearbeitet und freut sich, nach vielen 
Jahren der therapeutischen Tätigkeit 
nun «präventiv zu wirken», wie sie es 
selber formuliert, und junge Men-
schen über die Kunst und das Ge-
stalten auf dem Weg zu einer gefes-
tigten Persönlichkeit zu begleiten. 
Der bisherige Vorstand, bestehend aus 
Silvia Peters (Präsidentin), Urs Kern, 
Faustina Peloso (neu: Vizepräsiden-
tin), Mathias Tanner und Urs Wüst 
führt seine Arbeit weiter, David 
Schaffner ist neu Mitglied des Vor-
standes.� (zvg)

Die Bildschule Frauenfeld blickt auf 
ein erfolgreiches Jahr zurück. Über 
180 Kinder haben 2024 in den Ate-
liers beim Bahnhof gemalt, Comic-
Figuren entworfen oder T-Shirts 
bedruckt. An der Generalversamm-
lung am Samstag stellte sich die 
neue Schulleiterin vor. 

Wer künstlerisch tätig ist, braucht 
Phantasie und Einfallsreichtum – und 
muss zuweilen aus der Not eine Tu-
gend machen. Dies zeigten am Sams-
tag an der Frauenfelder Bildschule die 
beiden jungen Musiker Gabriel Uebi-
gau und Elias Wendel. Da es kaum 
Kompositionen für ein Duo aus Wald-
horn und Cello gibt, haben die beiden 
Thurgauer für ihren Auftritt an der 
Generalversammlung des Vereins 
Bildschule ein Stück für zwei Hörner 
so arrangiert, dass sie es in ihrer un-
üblichen Formation spielen konnten. 
Obwohl ursprünglich anders gedacht, 
hat die Komposition die Anwesenden 
begeistert.
Was in der Musik funktioniert, gilt 
auch im bildnerischen Gestalten: 
Künstlerische Kreativität ermögliche 
es den Menschen – ob Kinder oder 
Erwachsene – sich mit der Umwelt 
auseinanderzusetzen und diese Refle-
xion in einem persönlichen, eigenen 
gestalterischen Zugang festzuhalten. 
Der abtretende Stadtpräsident Anders 
Stockholm sprach in einem kurzen 
Vortrag darüber, was Kunst für die 
Entwicklung der Menschheit insge-
samt wie auch jedes einzelnen Men-
schen vom Kind zum Erwachsenen 
bedeutet. Kultur sei das, was den 
Menschen vom Tier unterscheide, was 
ihn zu einem Gegenüber zur Natur 
mache. Kunst öffne den Horizont und 
ermögliche es, in eine individuelle 
Beziehung zu den Mitmenschen und 
der Umwelt zu treten.
Anders Stockholm erzählte, wie sein 
Vater nach einem einschneidenden 
Erlebnis als Kind sich ein Leben lang 
strickt weigerte zu zeichnen. Als klei-
ner Junge habe ihn die Lehrerin hart 
kritisiert, weil er der Eule, die er ge-
zeichnet hatte, ein Paar schöne Schu-
he angezogen hatte. Er hatte also die 
Natur nicht einfach kopiert, sondern 

Die Präsidentin Silvia Peters überreicht 
dem Stadtpräsidenten zum Dank einen 
Frauenfelder Schirm.� Bilder: zvg

Vorstand (v. l.): Urs Kern, Faustina Peloso, Elias Wendel, Martina Peloso, Ander Stokholm, 
Gabriel Uebigau, Silvia Peters, Mathias Tanner, und David Schaffmer.


